
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulrich Oehme, Markus Frohnmaier, 
Dietmar Friedhoff und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/21342 –

Die Wasserstrategie der deutschen Entwicklungszusammenarbeit

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
hat im Rahmen der Agenda 2030 eine eigene Wasserstrategie verfasst (https://
www.bmz.de/de/mediathek/publikationen/reihen/strategiepapiere/Strategiepap
ier404_06_2017.pdf). Für die Fragesteller ergeben sich hieraus weitergehende 
Fragen.

 1. Nach welchen Länderstrategien richtet die Bundesregierung ihr Engage-
ment in ihrer Wasserstrategie (https://www.bmz.de/de/mediathek/publika
tionen/reihen/strategiepapiere/Strategiepapier404_06_2017.pdf; S. 2)?

a) Welche qualitativen Unterschiede macht die Bundesregierung bei 
diesen Länderstrategien (bitte begründen)?

b) Welche Unterschiede hinsichtlich der Mittelausstattung macht die 
Bundesregierung bei diesen Länderstrategien (bitte begründen)?

c) Welche Länder fallen unter die jeweiligen Länderstrategien (bitte 
aufführen und begründen)?

d) Gibt es für die Bundesregierung Gründe, bestimmte Länder auf kei-
nen Fall in ihrer Wasserstrategie zu berücksichtigen (wenn ja, bitte 
nennen)?

Die Fragen 1 bis 1d werden gemeinsam beantwortet.
Das Engagement der Bundesregierung im Bereich Wasser in der Entwicklungs-
zusammenarbeit folgt der in der Frage genannten Wasserstrategie des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). 
Der Ansatz der Bundesregierung ist demnach sektorbezogen; es gibt keine Vor-
festlegung auf einzelne Länder. Art und Umfang der jeweiligen bilateralen Ko-
operation werden im politischen Dialog mit der jeweiligen Partnerregierung 
vereinbart und dementsprechend in der jeweiligen Länderstrategie abgebildet.
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 2. Welche Kosten verursachten die Wasserstrategie und ihre etwaigen Vor-
läufer nach Kenntnis der Bundesregierung in den letzten fünf Jahren 
(bitte pro Jahr und jeweilige Länder aufschlüsseln)?

 3. Welche Kosten werden von der Bundesregierung für die Wasserstrategie 
für die nächsten fünf Jahre veranschlagt (bitte pro Jahr und jeweilige 
Länder aufschlüsseln)?

 4. Welcher finanzielle Umsatz konnte nach Kenntnis der Bundesregierung 
im Hinblick auf die Wasserstrategie und ihre Vorläufer in den letzten fünf 
Jahren erreicht werden (bitte pro Jahr und jeweilige Länder aufschlüs-
seln)?

Die Fragen 2 bis 4 werden gemeinsam beantwortet.
Es wird auf die entsprechenden öffentlichen Entwicklungsleistungen (Official 
Development Assistance; ODA) verwiesen. Diese sind in der Datenbank der 
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
unter https://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=CRS1 veröffentlicht (För-
derschlüssel: „140 Water Supply & Sanitation“). Die Daten für 2019 werden 
voraussichtlich Ende 2020 vorliegen.
Die Mittelplanung in der bilateralen staatlichen Entwicklungszusammenarbeit 
des BMZ erfolgt in der Regel im zweijährigen Rhythmus und unterliegt der 
parlamentarischen Haushaltsgesetzgebung. Zuwendungen an Kirchen, Sozial-
strukturträger, Nichtregierungsorganisationen, politische Stiftungen und andere 
staatliche Gebietskörperschaften (wie Kommunen) erfolgen nach dem Antrags-
prinzip. Daher können keine Aussagen über die etwaige Höhe von Bundesmit-
teln im Bereich Wasser für die kommenden fünf Jahre getroffen werden.

 5. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung zur 
Trinkwassergewinnung im Rahmen der Wasserstrategie derzeit einge-
setzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzusetzen (bitte begründen 
und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder aufschlüsseln)?

 6. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
im Hinblick auf Grauwasser zu welchem Zweck im Rahmen der Wasser-
strategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzusetzen (bitte 
begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder auf-
schlüsseln)?

 7. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
im Hinblick auf Schwarzwasser zu welchem Zweck im Rahmen der 
Wasserstrategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzuset-
zen (bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder 
aufschlüsseln)?

 8. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
im Hinblick auf Regenwasser zu welchem Zweck im Rahmen der Was-
serstrategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzusetzen 
(bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder auf-
schlüsseln)?

 9. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
im Hinblick auf Meerwasserentsalzung zu welchem Zweck im Rahmen 
der Wasserstrategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzu-
setzen (bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Län-
der aufschlüsseln)?
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10. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
im Hinblick auf Grundwasser zu welchem Zweck im Rahmen der Was-
serstrategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzusetzen 
(bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder auf-
schlüsseln)?

12. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung zur 
Rückgewinnung von Ressourcen aus Abwasser im Rahmen der Wasser-
strategie derzeit eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzuset-
zen (bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder 
aufschlüsseln)?

13. Welche weiteren nicht in Fragen 5 bis 12 berücksichtigten Technologien 
werden nach Kenntnis der Bundesregierung im Rahmen der Wasserstra-
tegie derzeit eingesetzt, und welche gedenkt sie in Zukunft einzusetzen 
(bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstrategien und Länder auf-
schlüsseln)?

Die Fragen 5 bis 10, 12 und 13 werden gemeinsam beantwortet, da eine Tech-
nologie gleichzeitig mehrere der genannten Zwecke erfüllen kann.
BMZ-finanzierte Entwicklungsvorhaben der bilateralen staatlichen Entwick-
lungszusammenarbeit orientieren sich an den mit den Partnerregierungen ge-
troffenen Vereinbarungen. Hierzu wird auf die Antwort zu den Fragen 2 bis 4 
verwiesen. Technologien werden dann im Rahmen von Entwicklungsvorhaben 
gefördert, wenn sie zur Erreichung der nachhaltigen Entwicklungs- und Klima-
ziele beitragen. Für Entwicklungsvorhaben im Bereich Wasser ist die „BMZ-
Wasserstrategie“ (siehe Antwort zu Frage 1) maßgeblich. Darüber hinaus wer-
den keine Festlegungen hinsichtlich der Technologiewahl getroffen. Diese er-
folgen kontextspezifisch und bedarfsorientiert.
In der Tabelle in der Anlage werden jene Technologien mit den jeweiligen Ein-
satzzwecken und Partnerländern aufgeführt, die im Rahmen von laufenden Ent-
wicklungsvorhaben gefördert werden.

11. Welche Technologien werden nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit 
zur Abwasserbeseitigung und Abwasserbehandlung zu welchem Zweck 
im Rahmen der Wasserstrategie eingesetzt, und welche gedenkt sie in 
Zukunft einzusetzen (bitte begründen und auf die jeweiligen Länderstra-
tegien und Länder aufschlüsseln)?

a) Welche Rolle spielen dabei dezentrale, semizentrale, und zentrale 
Abwasserbehandlungsanlagen (bitte begründen)?

Die deutsche EZ verfolgt im Abwassermanagement einen integrierten Ansatz, 
der de-, semi- und zentrale Abwasserbehandlungssysteme umfasst und bedarfs-
gerecht miteinander kombiniert. Die Technologiewahl folgt dem in der Antwort 
zu den Fragen 5 bis 10, 12 und 13 dargestellten Ansatz. Dazu wird auf die An-
lage verwiesen.
Dezentrale Systeme kommen im Rahmen der deutschen EZ vor allem in struk-
turschwachen ländlichen und städtischen Gebieten zum Einsatz, da sie dort eine 
verhältnismäßig kostengünstige und schnelle Sanitärversorgung ermöglichen.
Semi-zentrale Systeme kommen beispielsweise in Stadtteilen und Siedlungen 
zum Einsatz. Diese leitungsgebundenen Systeme sind lokal begrenzt und ent-
sprechen den technischen Standards zentraler Systeme.
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Zentrale Systeme kommen in dicht besiedelten städtischen Kerngebieten zum 
Einsatz, da sie eine leistungsfähige und zugleich den Umwelt- und Gewässer-
schutzanforderungen nach nationalen und internationalen Standards entspre-
chende Sanitärversorgung ermöglichen.
Es wird zudem auf die Tabelle in der Anlage verwiesen.

b) Welche Rolle spielt bei dezentralen oder semizentralen Abwasserbe-
handlungsanlagen die Möglichkeit von deren zentraler Überwachung 
und Steuerung?

Die deutsche EZ fördert die Technologie und den Verwaltungsaufbau im Be-
reich der zentralen Überwachung und Steuerung auch für de- oder semizentrale 
Anlagen auf der hierzu mandatierten institutionellen Ebene.
Es wird zudem auf die Tabelle in der Anlage verwiesen.
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